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Würzburg , 16. Aug . Die Deutsche Bauernpartei wird,
nachdem eine Eucheitsliste der „Grünen Front " nicht zustande
gekommen ist, mit eigenen Listen in den Wahlkampf ziehen.
Als Spitzenkandidat für Baden und für Württemberg wurde
Landwirtschafts -Minister Dr . Fehr aufgestellt.

Köln, 18. Aug . Der kommunistische Reichstagsabgeordnete
Hans Kollwitz , der im letzten Jahr seinen Aufenthaltsort in
Köln hatte , wurde am Samstag abend in einer Wahlversamm¬
lung in Köln -Mülheim aus Grund eines von Berlin kom¬
menden Haftbefehls festgenommen und dem Untersuchungs¬
gefängnis zugesührt.

Landesparteitag der Württ . Zentrumspartei.
Ulm, 17. Aug . Unter überaus zahlreicher Beteiligung aus

dem ganzen Lande und allen Gesellschaftsschichten der Bevölke¬
rung trat heute der Landesparteitag des württ . Zentrums zu¬
sammen, um die kommende Reichslagswahl vorznbereiten und
den Wahlkreisvorschlag des Zentrums für Württemberg und
Hohenzollern zu beschließen . Nach einer Begrüßungsansprache
des Landesvorsitzenden , Justiznrirnster Dr . Beyerle , in welcher
er auf die Bedeutung der Tagung hinwies , sprach zunäcksst
Staatspräsident Dr . Bolz über die politische Lage . Cr betonte
eingangs seiner Rede , daß es heute nicht angehe , dem Volk
die Wahrheit über unsere Lage vorzuenthalten . Wer dies tue,
sei ein Lügner und Feigling . Es gehe heute um die Finanznot
von Staat und Gemeinde , um die Wirtschaftsnot unseres Vol¬
kes und um die Kulturnot . Diese Nöte werden den politischen
Kurs der nächsten Jahre bestimmen . Das Reich wußte nicht
mehr, so führte der Redner aus , wie es die Ausgaben von
einem Notetat zum andern finanzieren wollte . Das war die
Zeit der sozialistisch geführten Regierung , in der die Sozial¬
demokratie Kanzler , Finanz - und Arbeitsminister stellte . Wie
kommt es , daß eine Regierung solange zuwarten konnte , um
endlich die Finanznot anznpacken , sie dem Volke offen aufzu¬
zeigen, das Parlament zur Klärung zu zwingen ? Man hat
die Ausrede gebraucht , zuerst die Pariser und Haager Ver¬
handlungen abzuwarten , um zu erfahren , was Deutschland
nach dem Noungplan zahlen muß , um an die Finanzreform
heranzugehen, als ob wir dem Ausland etwas hätten verheim¬
lichen können. Es wäre Pflicht gewesen, sobald man merkte,
daß es nicht mehr geht , offen heraus zu treten und Ordnung
zu schaffen. Die Sozialdemokratie darf wirklich in diesem Wahl¬
kampf nicht als Partei auftreten , die den nötigen Sinn und
das nötige Verantwortungsgefühl für Ordnung und finanzielle
Dinge gezeigt hätte . Erst vor Weihnachten 1929 habe man teil¬
weise das Problem in Angriff genommen . Kaum sei die kleine
Sanierung der Finanzen beschlossen gewesen , dann kam der
Kampf um den Doungplan . Das Zentrum habe verlangt , erst
Ordnung der Noungplanentscheidnng . Merkwürdig sei gewesen,
daß für diese Forderung bei den andern Parteien kein Ver¬
ständnis vorhanden gewesen sei. Der Redner behandelte dann
die Notverordnung und die Auflösung des Reichstags und ging
über zur Frage der Steuerbelastung des Volkes . Man müsse
Uch bewußt sein, daß die normalen Steuern nicht mehr erhöht
werden dürften , sondern daß man alles tun müsse , sie zu er¬
mäßigen. Auch die vorhandenen Ausgaben seien aus die Dauer
nicht mehr zu tragen , wenn nicht das Reich und die Wirtschaft
zusammenbrechen sollen . Man müsse versuchen , wo man eini¬
germaßen könne, herunterzustreichen . Zum Schluß mahnte Dr.
Bolz zur Einigkeit und Geschlossenheit im Zentrum . An¬
schließend berichtete Justizminister Beyerle über die im Lan¬
desausschuß geführten Beratungen und legte dem Parteitag die
borgeschlagene Nominierung der Kandidaten vor , die einmütig
gebilligt wurde . Der Wahlkreisvorschlag der Zentrumspartei
mr Württemberg und Hohenzollern lautet : 1) Staatspräsident
Dr. Bolz, 2) Oskar Farnh -Dürren , Guts - und Brauereibesitzer,
0) Johannes Groß , Verbandsgeschäftssührer , 4) Franz Wiede¬
meier-Ulm, Gewerkschaftssekretär , 5) Hermann Ott -Sigmarin-

Malermeister und Vorsitzender der Handwerkskammer
Mmaringen , 6) Xaver Kuhn -Lautern bei Gmünd , Jungbauer,
9 Frau Luise Rist -Stuttgart , M .d.L ., 8) Bezirksnotar Eich-
Mn -Dunningen , 9) Dr . Getzneh , Landesgeschäftssührer des
Avlksvereins, 10) Hehlein -Ilnterboihingen , kaufm . Angestellter.

bisherige Reichstagsabgeordnete Pfeilmayer -Ruital hat
wv eine Wiederaufstellung verzichtet . Nachdem an Stelle des
Enmglückten Präsidenten Andre Parteisekretär Stehle über
DÄik im Wahlkamps gesprochen hatte , konnte der Parteitag
vom Landesvorsitzenden um 2 Uhr geschlossen werden.

Tie Stellung der hessischen Demokraten zur Staatspartei.
Frankfurt a. M ., 17. Aug . Der Landesansschuß der Demo¬

kratischen Partei Hessens trat heute hier zusammen , um zur
m ûndung der Deutschen Staatspartei und den kommenden
Neichstagswahlen Stellung zu nehmen . Landessekretär Dr.
meubauer bezeichnte die Gründung der Staatspartei als na-
^urnotwendig. Hierauf erklärte der Vorsitzende der hessischen
-mndtagsfraktion der Demokraten , Reiber , daß er angesichts der
»Zmnehr gegebenen Lage aus die Kandidatur verzichten müsse,
osact̂ langen , oft lebhaften Auseinandersetzungen , wurde über
me Stellung der Demokraten zur Staatspartei eine Resolution
angenommen, in der die Stellungnahme des Reichsparteiaus-
'"Wes aus Anlaß der Gründung der Deutschen Staatspartet
Rlnlligt wird.

Minister Dr . Höppker-Aschoff eröffnet den Wahlkampf
der Staatspartci.

, Düsseldorf , 17 . Aug . In einer heute veranstalteten Kund-
m°ung des Wahlkreisverbandes Nord der Deutschen Staats-

wrach der Preußische Finanzministrr Dr . Höpker -Aschoff.
imdem der Redner die gegenwärtige politische Lage geschil-

" hatte , erklärte er zu den Parteiumbildungsverhandlungen

Dr . Scholz ', es sei falsch, daß er nicht Len Kamps gegen die So¬
zialdemokratie wolle . Ablehnen aber müsse er den Gedanken,
einen Hindenburgblock gegen die sozialdemokratische Par¬
tei zu bilden . Von dem alten Liberalismus sei vieles
tot , aber auch manches lebendig , wie das Bekenntnis zu Volks¬
regierung und Selbstverwaltung , Ablehnung jeglicher Diktatur,
der Gedanke der Unternehmerwittschaft , des Führertnms auch
in der Wirtschaft , verbunden mit starker sozialer Verantwor¬
tung und der Gedanke der Persönlichkeit , die nur ihrem Ge¬
wissen verantwortlich ist und die Freiheit des Geistes . Hieraus
ergaben sich Gegensätze zur konservativen Rechten . Nachdem
der Redner die letzten Kämpfe um die .Handelsverträge gestreift
und verschiedene agrarische Schutzzölle abgelehnt hatte , erklärte
er , daß außenpolitisch eine Einigung mit der Rechten eher
möglich sei. Wir müssen , so führte er ans , eine aktive Außen¬
politik betreiben , deren Schwergewicht nach dem Osten liegen
müsse. Es handelt sich darum , die Ostgrenzen zu sichern und
der deutschen Wirtschaft Len Weg nach dem Osten freizumachen
Im Donaubecken und in Mitteleuropa liegen große Möglich¬
keiten für die deutsche Wirtschaft . Wir wollen Bölkerfrieden
und Verständigung der Völker bei aller Eigenliebe zu unserem
Vaterland . Ntach Dr . Höpker -Aschoss sprach der Führer der
Deutschen Staats -Partei , Arthur Mahrann . Wir haben davon
auszugehen , daß wir in Deutschland in einer privatkapitalisti¬
schen Ordnung leben . Ob uns das gefällt oder nicht , daraus
kommt es zunächst nicht an . Wenn dem aber so ist, dann muß
man auch den ungeschriebenen und psychologischen Gesetzen
dieser Ordnung Rechnung tragen , dann kann man nicht in
einer schweren Wirtschaftskrise sozialistische Wittschasts - und
Steuerexperimente machen . Sonst tut man das Entgegengesetzte
von dem, was die Stunde heischt, man vermehrt und verewigt
die Arbeitslosigkeit , anstatt die Arbeitslosen wieder in den Pro¬
duttionsprozeß ernzugliedern . Die Arbeitslosenfrage ist rrr
Deutschland neben der Jnordnungbringung der Landwirtschaft
und der Finanzen des Reichs , -der Länder und der Gemeinden
in der nächsten Zeit das Kernproblem der deutschen Politik.
Das Entscheidende in 'rer Arheitslosensrage ist die. Wieder¬
herstellung des Vertrauens zu Staat und Wirtschaft und in
Staat und Wirtschaft , ohne sie wird die Arbeitslosigkeit zur
Dauererscheinung.

Seeckts Programm.
Magdeburg , 17. Aug . Generaloberst v. Seeckt, der Spitzen¬

kandidat der Deutschen Volkspartei im Wahlkreis Magdeburg-
Anhalt , sprach heute vor der volksparteilichen Presse . Bisher
sei er niemals parteipolitische Bindungen eingegangen , well ihn
kein Parteiprogramm restlos befriedigt habe . Er halte die
Einigung aller national denkenden Deutschen und aller bürger¬
lichen Patt eien im Interesse einer nationalen Weiterentwick¬
lung nach innen und außen für notwendig , ohne Labei nach
radikalen -Lösungen zu trachten . Man sei Wohl an ihn mit radi¬
kalen Lösungen heran -getreten . Radikale Methoden führten
immer zu einem nicht vorauszusehercden Ausgang . Ättir aus
der Entwicklung der Dinge heraus könne man -weiter kommen.
Dabei sei durchaus nicht eine unbedingte Erhaltung des Gegen¬
wärtigen notwendig und wünschenswert . An gewisse Grund¬
sätze müsse man sich halten . Die Vermischung von Tagesfragen
und Grundsätzen hält Seeckt für den größten Fehler unserer
parteipolitischen Entwicklung , wodurch die bürgerlichen Par¬
teien im Gegensatz zur Sozialdemokratie und den Kommunisten
und besonders der Nationalsozialisten immer mehr geschwächt
würden . Es sei unzulässig und aus die Dauer unmöglich -, gegen
Millionen von Arbeitern zu regieren . Die Arbeiterschaft habe
das Recht zur Mitarbeit im Staat . Das sei seine Stellung zur
Sozialdemokratie . Er -gebe die Hoffnung niemals auf , daß man
die deutsche Arbeiterschaft zur staatserhaltenden und nationalen
Mitarbeit gewinne könne . Andererseits sei er ein entschlossener
Gegner jeder Einwirkung von außen , zum Beispiel -durch die
Russen . Auch gegen Sozialisierung und Subventionierung
werde er sich wenden.

Einigung über die Staatspartei -Kandidaten.
Berlin , 17. Aug . Die Pressestelle der Deutschen Staatspar¬

tei teilt mit : Der Hauptaktionsansschuß der Deutschen Staats¬
partei , der am Freitag unter dem Vorsitz Arthur Mahrauns
tagte , hat die Vorbereitungsarbeiten für den Reichstagswahl¬
kampf nunmehr abgeschlossen . An den Verhandlungen nahmen
außer Minister Höpker -Aschoff auch Reichsminister Dietrich-
Baden und Erich Koch-Weser besonderen Anteil . Heber die
Kandidatenlisten der Deutschen Staatspartei wurde eine grund¬
sätzliche Einigung erzielt . Si ^ Merden nach abschließender Füh¬
lungnahme mit den örtlichen Organisationen endgültig auf¬
gestellt und veröffentlicht werden . Unter den führenden Kan¬
didaten befinden sich Persönlichkeiten aus allen Lagern , aus
denen Kräfte zur Deutschen Staatspattei gestoßen sind , aus der
Demokratischen Pattei , der Volksnationalen -und Jungdeutschen
Bewegung , -den Kreisen junger Volksparteller und ehemaliger
Deutsch -nationaler . Neben bisherige erfahrene Parlamentarier
tritt gleichberechtigt die junge Generation . Dem Gesicht der
Deutschen -Staatspartei als einer neuen und jungen Front , die
für staatspolitische Reformen in den Kampf geht , trägt die Tat¬
sache Rechnung , baß Arthur Mahrann , der ein Reichstagsman¬
dat aSgelehnt hat , außerparlamentarischer Führer der Deut¬
schen Staatspartei ist. Er wird im Wahlkamps zusammen mit
den jeweiligen Spitzenkandidaten sprechen.

Herr b. Oldenburg -Januschau und Hugenberg.
Berlin , 17. Ang . lieber den Besuch des Kammerherrn Herrn

von Oldenburg -Januschau bei den: Reichsernährungsminister
Schiele erfährt die „D . A. Z ." noch folgende interessante Einzel¬
heiten : Herr v. Oldenburg hat Herrn Schiele über die Lage
in Ostpreußen unterrichtet , insbesondere über das Zustande¬
kommen seiner Spitzenkandidatur ans der deutschnationa -Ien

Lstpreutzenhllse . Der Kammerherr hat weiter dem Minister
Schiele , mit dem er bekanntlich befreundet ist, versichert , daß
er nach wie vor auf dem Standpunkt der Schieleschen Agrar¬
politik stehe, Liese Politik auch weiterhin unterstützen werde,
und daß er keineswegs eine gegen den Reichspräsidenten gerich¬
tete Politik mitmachen werde . Nach dieser Unterredung suchte
Herr von Oldenburg auch den deutschnationalen Patteivor¬
sitzenden Hugenberg aus . Es verlautet Weller , daß Gehermrat
Hugenberg die Bedingungen Oldenburgs bereits akzeptiert
habe , da er andernfalls mit einer von Oldenburg und Schiele
geführten Landvolklifte rechnen mutzte . Die endgültige Ent-
scheiLung dürste heute oder in Len allernächsten Tagen in
Königsberg fallen.

Eine Rede des Reichsiqnenministers Dr . Wirth in Görlitz.
Görlitz , 18. Aug . Reichsinnenminister Dr Wirth hielt

Sonntag abend im „Tivoli " in Görlitz in einer stark besuchten
Wahlversammlung eine Rede , in der er u . a . ausführte , die
Zentrumspartei wollöl jetzt im deutschen Osten einen großen
Politischen Aufmarsch vollziehen . Die in diesen düsteren Tagen
erfreuliche Tatsache , daß die ReichSregierung ohne Sozialdemo¬
kratie und die preußische Regierung mit Sozialdemokraten sich
in der Ostsrage geeinigt hätten , sollte es eigentlich ermöglichen,
diesen Wahlkampf in solcher Form zu führen , daß nachher auch
parlamentarische Arbeit geleistet werden könne . Die Frage , ob
die Demokratie in Deutschland möglich ist, sei zu beiahen , -wenn
alle Parteien die Demokratie wollten . Dr . Wirth sagte weiter,
die Sozialdemokratie habe es erst möglich gemacht daß die heu¬
tige Regierung m '.r den Konservativen zusammenarbeite . Es
könne aber sein, i>crß Breitscheid in der kommenden Regierung
nach den Wahlen neben Treviranus in der Regierung sitze. Da
das Zentrum kulturpolitisch konservativ sei, habe es die Kon¬
servativen freudig begrüßt , die sich nach 12jähttgem Ringen
endlich zur » Staat bekannt hätten . Beim letzten Regierungs¬
wechsel seien es die Sozialdemokraten trotz gegenteiliger Be¬
hauptungen selbst gewesen , die den Antrag aus Auslösung
gestellt hätten . Was hätte da das Zentrum anders machen
sollen , als mit der Rechten zu gehen , wo die Sozialdemokratie
zu starr , zu formal und zu wenig elastisch gewesen sei. Es
sei ganz falsch, daß da verschiedentlich behauptet werde , es be¬
stehe die Absicht, das Wahlaller in Deutschland herauszusetzen.
Kein Mensch denke im Ernst daran , wenn es auch ein Unsinn
sei, wenn von Zwanzigjährigen die Politik bestimmt würde.
Die ganzen brennenden innerpolitischen Fragen der Finanzie¬
rung , der Osthllfe , der Arbeitslosenversicherung , ja auch der
Erfüllung des Joungplanes hingen davon ab , ob die staats-
treuen Parteien gestärkt ans dem Wahlkamps hervorgingen.
Im Schlußwort betonte der Minister , daß es eine traurige
Erscheinung sei, daß trotz der Senkung der Rohstoffpreise zum
Teil unter den Stand der Vorkriegszeit es bis jetzt nicht mög¬
lich gewesen sei, eine allgemeine Preissenknngsattion durchzu¬
setzen. Die Wirkung werde sich erst in einigen Wochen zeigen.
Er forderte gegebenenfalls , daß aus dem Gebiete des Kartell-
Wesens bei den Markenartikeln etwas geschehen müsse . Das
niederliegende Gewerbe könne erst wieder voll in Gang gesetzt
werden , wenn neue Absatzgebiete gefunden würden . Jn
Deutschland gehe das nur unter Hebung der Kaufkraft . Die
Verhandlungen über Einführung ausländischen Kapitals hin¬
gen davon ab , ob die Frage der produktiven Evwerbslosensür-
sorge befriedigend gelöst werden könne.

Wahlkundgebung der Industrie.
Berlin , 18. Ang . Der Reichsverband der Deutschen Indu¬

strie richtet an seine Mitglieder ein Rundschreiben , in dem es
u . a . heißt : Die Entwicklung des letzten Jahres , insbesondere
der letzten Monate hat unwiderlegbar gezeigt , zu welchen ver¬
heerenden Folgen für Volk , Staat und Wirtschaft eine falsche
Wirtschafts - und Finanzpolitik führt . Die Wirkungen der
internationalen Wirtschaftskrise aus Deutschland sind, anstatt
durch eine einsichtige und tatkräftige Politik gemildert zu wer¬
den, im Gegenteil durch ein Verschleppen notwendiger Refor¬
men derart verstärkt worden , daß das Vertrauen weiter Volks¬
und Wirtschaftskreise zur Staatsführnng gelähmt ist und die
herrschende Wirtschaftsnot und Arbeitslosigkeit im kommenden
Winter die schlimmsten Formen annehmen wird . Ein Wandel
ist nur möglich , wenn eine arbeitsfähige und reform -willige
Regierung ans breiter Grundlage gesichert ist. Der Reichsver¬
band der deutschen Industrie richtet daher an seine Mitglieder
die ernsthafte Mahnung , zu dieser Sammlung der ausbauenden
Kräfte mit allen Kräften und Mitteln beizutragen . Der
Reichsverband erwartet von seinen Mitgliedern , daß sie sich
gemäß den Ausführungen , die der Vorsitzende des Reichs¬
verbands , Geheimrat Duisberg , auf der letzten Hauptausschuß¬
sitzung gemacht hat , auch aktiv an der Vorbereitung der Wahlen
beteiligen . Getreu der staats - und -wittschastspolitischcn Linie,
die der Reichsverband seit seinem Bestehen stets befolgt hat,
glaubt er , von seinen Mitgliedern fordern zu sollen , da sie
ihre Unterstützung durch Mitarbeit und Stimmabgabe nur
solchen Parteien znwenden , die auf dem Boden Ler Verfassung
stehen und die unzweideutig für die Erhaltung und Entwick¬
lung der Privatwirtschaft sowie für das Privateigentum ein-
treten . Im Rahmen dieser allgemeinen Grundsätze empfiehlt
der Reichsverband insbesondere die Unterstützung derjenigen
Parteien , die entschlossen sind , bei der Lösung der bevorstehen¬
den Aufgaben die Grundsätze der wirtschaftlichen Vernunft zur
Geltung zu bringen , alle kollektivistischen Experimente abzn-
lehnen und durch entschiedene Reformen die Grundlagen für
eine Gesundung der deutschen Wirtschaft und damit auch für
einen Rückgang der Arbeitslosigkeit zu legen . Im Einklang
mit Reso rma nscha nun gen , wie sie bereits in den verschiedenen
Parteien vertreten werden , fordern wir , daß das Verhältnis
zwischen Reich und Ländern mit dem ernsten Willen geprüft



wird , den deutschen Staatsaufbau einfacher , sparsamer und
durchsichtiger zu macheir. Ebenso mutz das geltende Wahlsystem
einer Nachprüfung unterzogen werden , vor allem unter dem
Gesichtspunkt , eine stärkere Verbundenheit zwischen den Wäh¬
lern und den Gewählten herzuftellen . Der Reichsverband der
Deutschen Industrie ist der Auffassung , datz die gegenwärtige
Wirtfchafts - und Finanznot unter Führung einer starken Re¬
gierung nur durch einen Reichstag gemeistert werden kann,
dessen Mehrheit davon durchdrungen ist, daß diese Grundsätze
richtig sind und trotz aller Schwierigkeiten und Unpopularität
durchgeführt werden müssen . In lwn Reichstag gehören nur
Volksvertreter , die das Wohl des Volksganzen und des Staates
im Auge haben.

Ausland-
Am Sarg Franz Josephs.

Wien , 18. Aug . Am Sonntag fanden in Wien zwei Feiern
anläßlich des 190. Geburtstags Kaiser Franz Josephs statt.
Die eine wurde von der kaisertreuen Volkspartei in der Votiv¬
kirche veranstaltet , wobei eine Gedenktafel enthüllt und von
Oberst Wolfs eine Ansprache gehalten wurde . Die Kirche ivar
bis auf das letzte Plätzlein gefüllt . Die zweite Feier , veranstal¬
tet von den legitimistischen Parteien mit etwa 350 Mitgliedern,
fand am Schwarzenbergplatz statt . Die Teilnehmer zogen zur
Kapuzinerkirche , um am Sarge des Kaisers einen Kranz nieder¬
zulegen . Während des Marsches stimmten mehrere Personen
das alte Kaiserlied an , was ihnen aber von der Polizei unter¬
sagt wurde . Bei der Kapuzinerkirche wurde dann das Kaiser¬
lied gesungen und Hochrufe auf Otto wurden ausgerufen . Die
Polizei schritt sofort ein , erwies sich aber zu schwach, so daß
Verstärkung in zwei Uebersallautos herangevracht werden
mußte , die die Ruhe sofort wieder herstellten.

Ein Studentenführer verschwunden.

,Jn Brüssel tagt seit einigen Tagen der internationale
Studentenkongreß der C .J .E ., auf dem es bisher schon zu stür¬
mischen Auseinandersetzungen gekommen ist. Auf der Tages¬
ordnung der Montagsitzung stehen die Verhandlungen über die
kroatische Frage , denen man mit besonderer Spannung ent-
geĝ '.neht , weil seit Sonntag früh der kroatische Führer Dr.
Jellic auf mysteriöse Weise verschwunden ist. Dr . Jellic , der
Assistenzarzt an einer Wiener Klinik ist, war vom Präsidenten
der C.J .E . als Vertreib des kroatischen Nationalverbandes der
Studenten zur Teilnahme geladen worden . Es ist unbekannt,
ob Dr . Jellic auf Ersuchen der südslawischen Regierung durcy
die belgische Polizei abgeschoben oder ob er durch Belgrader
Agenten , verschleppt worden ist.

Kürzung der Arbeitslosenunterstützung in England?
London , 17. Aug . In London findet am Montag eine

Konferenz von Kabinettsmitgliedern mit Lloyd George und
zwei anderen liberalen Führern statt , in der zur Erörterung
die durch die Zunahme der Arbeitslosigkeit entstandene Notlage
steht . Die Regierung sieht sich nach der unerwartet schnellen
Ileberschreitung der Zweimillionen -Grenze der Arbeitslosen -
zisfer früher als erwartet vor die Frage gestellt , entweder durch
neue Steuern neue Mittel für die Arbeitslosenversicherung zu
finden , oder durch eine allgemeine Herabsetzung der Unter¬
stützungssätze die Ausgaben zu vermindern . In politischen
Kreisen nimmt man an , daß die Regierung eine Beschneidung
der Arbeitslosenunterstützungssätze um 2 Schilling je Woche
ernsthaft in Erwägung zieht . Der Arbeitslosenversicherungs-
io nd ist jetzt bereits um rund 60 Millionen Pfund Sterling
überzogen , für die Zinsen bezahlt werden müssen . Liberalen
Politvikern wird der Plan zugeschrieben , durch Einführung
eines Zollaufschlags in Höhe von 10 Prozent für alle ein¬
geführten -Fertigwaren neue Einnahmen zu schaffen. Snowden
und andere arbeiterparteiliche Führer sollen hierin jedoch den
ersten Schritt zur Uebernähme des Schutzzollgedankens sehen
und den Vorschlag daher ablehnen.

Aus Stadt od Bezirk
Neuenbürg , IS. Aug . (Verkaufsmethoden — wie sie nicht

sein sollten .) Es wird uns geschrieben : Neuerdings reißt eine
Verkaufsmethode verschiedener auswärtiger Firmen ein , die
beim Publikum durchaus keinen Auklang findet . Die Post
bringt eines Tages ein Paket . Der Empfänger , zunächst freu¬
dig überrascht über eine Sendung lieber Angehöriger oder
Freunde , sieht sich jedoch bald einer ReklamesenLung gegenüber.

N
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Mit einem Schlage hatte der Reoierförster seine kaltblü¬
tige Ueberlegung wiedergefunden , jetzt galt es zu handeln,
für alles andere war später Zeit . — Natürlich — ein Schuß
-ein Schrotschuß und wohl aus nächster Nähe , denn an
der rechten Brustseite waren die dicke Lodenjoppe und der
Aermel förmlich durchsiebt . So vorsichtig wie möglich
knöpfte Thieme die Jacke und die darunter gezogene Leder-
wcste auf , ein paar harte , kantige Dinger rollten ihm in die
Hand — gehacktes Blei - . Aber von einer eigentlichen
Verletzung ließ sich nichts entdecken, das bretterdicke Loden
und das zweifach genähte Leder mußten wohl die Kraft des
Schusses beträchtlich abgeschwächt haben , denn bloß an den
Rippen saßen , dicht unter der Haut , zwei Bleistückchen , die
sich ganz leicht mit Daumen und Zeigefinger herausdrücken
ließen . —

„Mein Arm !"
„Jawohl , Herr Forstmeister — einen Augenblick können

Sie sich wohl ein bißchen aufrichten , nur mit dem Ober¬
körper hier gegen den alten Stubben - , so." Der Be¬
amte brachte seinen Vorgesetzten in eine bequemere Lage,
„lind bitte , ich habe hier 'n Buddelchen mit altem Wachol¬
der . trinken der Herr Forstmeister nur mal 'nen Schluck; wie
ist denn die Geschichte passiert , hat sich der Drilling ent¬
laden ? !"

„Nein — nein , ich weiß selbst nicht , es war mir , als ob
ich mit der Brust gegen irgendeinen Widerstand stieße , einen
Draht oder Bindfaden , und da knallte es auch schon, ich
fühlte nur einen dumpfen Schmerz - nachher — nachher
weiß ich von nichts mehr - "

„Na , das läßt sich ja später feststellsn , jetzt möchte ich erst
mal nach dem Arm sehen . O weh . das scheint bös auszu-
sehen ; — ja, Herr Forstmeister , da wird wohl alles nichts
helfen , ich muß schon den Aermel aufschneiden , so bekomme
ich die Joppe nicht herunter ."

Der Alkohol hatte belebend auf den Verwundeten gewirkt
„Machen Sie 's nur , wie Sie denken — au , verdammt , ich

glaube weiß Gott , da ist der Knochen kaputt — warten Sie
mal . Herr Thieme , in meiner linken äußeren Tasche steckt
eine Schere , vielleicht geht 's damit besser - "

Der Revierförster gcck sich alle Mühe , den Aermel des

mit der er nicht weiß , was anfangen . Die Rechnung liegt bei,
mit der Aufforderung , bei Mchtgefallen alles wieder zurück-
zuseuden . In der heutigen Zeit , wo jede Minute kostbar wird,
und sei es nur zur Erholung , wird dem Empfänger das ztvei-
felhaste Vergnügen zugemutet , das Paket wieder zu expedieren
und er darf obendrein noch das Porto bezahlen . Das geht
entschieden zu weit ! Es sei hier nur noch bemerkt , daß die
Empfänger solcher Pakete nicht die Verpflichtung haben , die
Ware wieder zurückzuselchen , allerdings vor Ablauf einer ge¬
wissen Frist , die sich nach der Art der Waren richtet , auch nicht
das Recht , die Ware zu verbrauchen.

(Wetterbericht .) Der Einfluß eines westlichen Hoch¬
drucks hat Aufheiterung gebracht . Für Mittwoch und Don¬
nerstag ist zwar noch mehrfach heiteres , aber noch nicht bestän¬
diges Wetter zu erwarten . '

Herrenalb , 16. Aug . (st. Sonderkonzert der
Kurkapelle .) Dieser Ehren - und Solistenabend galt den
Mitgliedern der Kurkapelle und brachte dieser künstlerisch
hochstehenden Vereinigung unter Leitung von Kapellmeister V.
Hunyaczek-  Wien einen bemerkenswerten Erfolg und stür¬
mischen Beifall der zahlreichen Zuhörer . Die Eckmnmnern
zeigten das Zusammeuspiel des Kurorchesters in packender

' Kraft und anfeuernder Führung . Jeder der sechs Solisten
leistete auf seinem Instrument Ausgezeichnetes , jeder wurde
zu Dreingaben genötigt , und alle mit Blumeil - und sonstigen
Spenden beehrt : Konzertmeister Müller (Violine ), Pianist
Haller,  Cello -Virtuose N . Becker , O . Beil (Flöte ), E.
Felten (Troinpete ) und H . Omen,  ein Tausendsassa auf
dem Xylophon . Das dankbare Publikum unterhielt sich vor¬
trefflich.

^Herrcrmlb , 18. Aug . (So n n ta g s v e r k eh r .) Man
hat nach rauhen Regentagen wieder einmal die Sonne gesehen.
Kein Wunder , daß alles ins Freie strebte , aus der Oscuwärme
in die Sonnenwärme . Der Krastwagenverkehr war so stark,
daß es zeitweise in der Olga - und Gernsbacher Straße Stockun¬
gen durch parkende Wagen gab . Der Ausslngsverkehr in den
geräumigen Omnibussen ist in unglaublichem Ausmaß ge¬
stiegen ; eine Statistik über diejenigen , die gestern nur in unse¬
rem Schwabenlande „unterwegs " waren , würde phantastische
Höhen erreichen . Die Schwarzwaldfahrt der „Württemberger
Zeitung " in einer langen Reihe von Aussichtsomnibussen be¬
rührte vormittags unfern Kurort . Im Munde der Stuttgarter
ist das Wetterglück dieser Sonderfahrten sprichwörtlich ge¬
worden.

Calmbach , 12. Aug . Am Sonntag den 10. August hielt der
Eonsumv erein  im Gasthaus zum „Bahnhof " seine dies¬
jährige ordentliche Generalversammlung  ab . An¬
läßlich dieser war auch Verbandsrevisor Fischer vom Verband
württ . Konsumvereine anwesend . Punkt X>3 llhr erösfnete der
stellvertr . Vorsitzende , Fritz Dürr,  die gutbesuchte Versamm¬
lung und hieß die Anwesenden herzlich willkommen ; hieraus
folgte der Protokoll -Bericht des Dchriftsühr --rs H . P r o ß. Zu
Punkt 1 der Tagesordnuug M̂fn,ästs - und Rechenschaftsbericht
gab der Geschäftsführer .'-cimlich Aufschluß über das verflossene
Geschäftsjahr , wobei zu berichten war , daß der Verein auch in
diesem Jahr wieder sehr gute Fortschritte machte, konnte er
doch seinen Uylsntz von 201000 Mark auf 223 000 Mark steigern.
Ganz besonders ist die Steigerung in der Bäckerei hervorzu¬
heben , Huven doch im Laufe des Jahres viele Mitglieder zum
gut . n und billigen Konsumbrot gegriffen . Zu Punkt 2 gab
der stellv . Vorsitzende Bericht über die Tätigkeit des Aussichts¬
rats , dabei war ganz besonders zu erwähnen , daß der Verein
durch Hausagitation 60 neue Mitglieder gewönnen hat , der
Verein zählt nun 427 Mitglieder . Zu Punkt 3 Revisionsbericht
gab Verbandsrevisor Fischer  den Mitgliedern reichlich Auf¬
schluß und konnte berichten , daß Bücher und Belege in Ord¬
nung befunden wurden und daß der Verein trotz des Haus-
kauses vor 3 Jahren ruhig in die Zukunft sehen könne . Hier¬
auf nahm Herr Fischer noch das Wort zu der wirtschaftlichen
Lage und Steuersragen . Zu Punkt 4 Genehmigung der Bi¬
lanz , Verteilung des Reingewinns und Entlastung des Vor¬
standes schlug die Verwaltung vor , den Reingewinn dem Bau¬
fond zuzuweisen , was einstimmig genehmigt wurde . Hieraus
konnte der stellv . Vorsitzende dem Vorstand Entlastung erteilen,
er dankte dem Geschäftsführer für seine Umsichtigkeit , ging
dann kurz aus die örtlichen Verhältnisse des Vereins ein und
mahnte besonders die Säumigen , mehr als seither den Weg
zum eigenen Laden zu gehen . Punkt 5 Neuwahlen . Es schie¬
den aus dem Aussichtsrat aus bezw . es standen zur Wahl : Karl

Willis herart -ul .genden rechten Armes w ichonend wie mög¬
lich auszutrermen , aber ein paarmal stöhnte Aylert doch zwi¬
schen den zusammengebissenen Zähnen.

„Ich kann mir vieles denken , was angenehmer ist !"
„Glaub ' ich gern , Herr Forstmeister — so, nun ist' s Über¬

ständern " — Doch dann lief ein jäes Erschrecken über Thie-
mss Züge . „Ach, du lieber Gott !"

„Sieht 's denn so schlimm aus ? !"
Der Beamte hatte eine zusammengerollte Mullbinde aus

der Brusttasche genommen.
„Eine größere Ader ist sicher nicht verletzt , sonst müßte es

mehr bluten , aber - ja , ich fürchte , der Knochen wird
wohl entzwei sein, hier sitzen vier — fünf — sechs Einschüsse
ganz dicht beisammen und Pulverschleim scheint auch an den
Wundrändern zu hasten , der Schuß muß auf eine ganz nahe
Entfernung abgefeuert worden sein , freilich , keine sehr starke
Ladung , die Durchschlagskraft war jedenfalls viel geringer,
als bei einer modernen Waffe ."

Es war ein mühsames Stück Arbeit , ehe der Verbandsaß,
nun knöpfte Thieme die Joppe wieder zu.

„Haben der Herr Forstmeister noch starke Schmerzen ?"
Aylert versuchte ein Lächeln.
„Danke , es geht ; aber — ob Sie mich so bis nach Hause

bringen können ?"
„Nein , zu Fuß natürlich nicht , da klappen mir der Herr

Forstmeister unterwegs einfach um , und dann , es könnte sich
auch ein Wundsieber einstellen : ober ich dachte schon, am
besten wird es sein , wenn ich gleich nach Forsthaus „Eiche"
zum Kollegen Busch laufe , er kann seinen Korbwagen an¬
spannen , in einer Dreiviertelstunde sind wir hier , fahren den
Herrn Forstmeister heim und telephonieren gleich an
Dr . Schempflugk nach Königswalde , der hat ja ein Auto , da
geht es rasch."

„Also , wie Sie meinen, " Aylert hielt dem Beamten die
linke Hand hin . „und nun , ich habe Ihnen noch gar nicht
gedankt , Herr Thieme - "

Der Revierförster wurde ganz verlegen.
„Aber ich bitte , Herr Forstmeister , das war doch eine

Selbstverständlichkeit , gar nicht der Rede wert , und es tut
mir nur so furchtbar leid — Herrgott , wenn ich den in¬
famen , verdammten Halunken hier hätte — der Kerl muß
uns rein aufgelauert haben — es ist bloß ein Glück, daß die
Sache nicht noch schlimmer kam und daß der Lump nur ein¬
mal schoß, freilich , bei der Dunkelheit wird er auch nicht viel
gesehen haben ."

„Hm ." der Forstmeister schmunzelte schon wieder , „mein
Bedarf ist auch so vollständig gedeckt und mir ist's nur um

Jager , Fr . Zundel , Gust . Seyfried.  Aus der Mitte
der Versammlung wurde vorgeschlagen , die 3 per Akklamation
wieoerz «.wählen . Die Genannten wurden einstimmig wieder¬
gewählt . Für die beiden ausgeschiedeuen Aussichtsratsmitglie¬
der Strobel und Kübler wurden aus die Restperiode von einem
Jahr Fritz Metzler,  Maurerpolier , mit 53 und Eugen Rau
Fabrikarbeiter , mit 63 Stimmen gewählt . Punkt 6: Der stellv
Vorsitzende ermahnte die Anwesenden , am Ausbau des Vereins
sich aktiv zu beteiligen , weil in Punkto Agitation noch ein
großes Arbeitsfeld vorhanden ist. Weiter wurde noch über
Markenzählen und Bekanntmachungen des Vereins gesproäwn
In der Hoffnung , daß das Gehörte aus einen guten Boden
gefallen sei und daß die Mitglieder auch ferner dem Verein die
genossenschaftliche Treue bewahren , schloß der stellv . Vorsitzende
die harmonisch verlaufene Versammlung . I .D.

Wildbad , 18. Ang . In der Staatlichen höheren Fachschule
für Flaschner und Installateure in Karlsruhe hat Karl Glith-
1e r jun . die Meisterprüfung für das Flaschner - und Jnstalla-
teurgewerbe mit bestem Erfolg bestanden . Wir gratulieren.

Württemvery
Gomaringen , OA . Reutlingen , 18. Aug . (Von einem

Eichenstamm erschlagen .) Von schwerem Leid wurde am letzten
Samstag die Familie des Sägewerksbesitzers Heinrich Koch
heüngesucht . Als der Vater und der einzige 16 Jahre alte
Sohn Hermann in der Säge beschäftigt waren , schlug ei»
Eicklenstamm dem Sohn an den Kops , was die sofortige Ueber-
führung in die chirurgische Klinik nach Tübingen notwendig
machte . Der hoffnungsvolle Sohn starb schon um 3 Uhr nach¬
mittags.

Wcstcrheim , OA . Geislingen , 18. Aug . (Schweres Motor-
radnnglück — 1 Toter , 1 Schwerverletzter .) Am Sonntag nach¬
mittag war Schreinermeister Fischer mit seiner Frau in Len
Beeren . Gegen 5 Uhr wollte er , der früher selbst ein Motorrad
gehabt hatte , mit einem dem Schlossermeister Gentner gehöri¬
gen Motorrad nach Zainingen , Gentner fuhr selbst mit . Etwa
2 Kilometer vor Westerheim geschah ein Unglück , über Lessen
Ursachen und Hergang noch keine Klarheit herrscht . Ein zu¬
fälligerweise von Donaustetten kommendes Auto fand die
beiden Verunglückten . Fischer lag bereits tot an einer Tele¬
graphenstande . Gentner war schwer verletzt . Das Rad war
zerstört . Fischer hatte einen doppelten Schädelbruch , einen
Bruch des Rückgrates , Brüche an Armen und Füßen erlitten.
Gentner war bewußtlos und hatte einen doppelten Beinbruch;
ob innere Verletzungen vorhanden sind, ist noch nicht festgesM.
Der Verunglückte war heute früh noch ohne Bewußtsein , so¬
weit sich bis jetzt feststelleu läßt , müssen beide mit hoher Ge¬
schwindigkeit gefahren sein, dabei scheint der Fahrer die Herr¬
schaft über das Motorrad in der an Sicht weiten Kurve ver¬
loren zu haben . Er geriet über die Straße und mit der Lenk¬
stange an den Tpanndraht eines doppelten Telesonmastes . Das
Rad muß sich gedreht haben , denn die Verunglückten lagen
Wester-Helm zu . Sie mußten förmlich um die Stangen her-
umgeworsen worden sein , wobei Fischer mit dem Kopf auf die
Stange gesasteudert wurde . Fischer hinterlätzt eine Frau und
7 unversorgte Kinder.

Saulga » , 18. Aug . (Stadtschultheißeurvahl .) Bei der gest¬
rigen Stadtschultheißenwahl haben von 3322 Wahlberechtigten
2322 — 71,43 Prozent abgestftnmt . Davon entfielen aus den
seitherigen , bewährten Stadtvorstand . Stadtschultheiß Luß,
2198 Stimmen . 7 Stimmen waren zersplittert , 117 ungültig.
Ttadtschultheiß Lutz , der bereits 20 Jahre hier Stadtvorsland
ist und bei der Wahl einziger Bewerber war , ist damit zum
drittenmal glänzend zum Stadtoberhaupt gewählt . Nach der
Wahl bereiteten der Gemeinderat , sämtliche städtische Vereine
und die Kartellverbände der Gewerkschaften unter Mitwirkung
der Stadtkapelle und der beiden hiesigen Gesangvereine dem
Wiedergewählten in der städt . Festhalte eine gemeinsame Ver¬
trauenskundgebung.

Fischbach a . B ., 18. Aug . (Petri Heil .) Einen besonders
glücklichen Fischfang machte dieser Tage Fischermeistcr Peter
Enzeumüller ; er sing mit dem Klusgarn eine Seeforelle, die
das stattliche Gewicht von 19 Pfund hakte : ausgenommen wog
sie noch über 17 Pfund . Wie alt mag diese Riesensorelle wohl
gewesen sein ? — —.
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Baden
Pforzheim , 18. Aug . Ein 23jähriger Goldschmied hafte der

llnterhaltuugspslicht gegen zwei uneheliche Kinder zu genügen.

meine Frau und mein Madel , die beiden werden keine«
schlechten Schreck kriegen - "

Thieme schob den Hut aus der Stirn.
„Weiß der Himmel , daran Hab' ich bei all der Aufregung

noch gar nicht mal gedacht , und das arme Fräulein Eva , die
hängt so am Herrn Forstmeister , ich habe sie ja nun vom
ersten Tag ihres Lebens an gekannt , und wie sie im vorigen
Herbst meine beiden Kleinen gepflegt hat , die den Typhus
hatten — so etwas vergißt sich nicht ."

Aylert griff nach seiner Tasche . „ ,
„Ach bitte — wissen Sie , ich möchte mir nämlich doch

eine Pfeife stopfen , aber mit dem kaputten Vorderlauf geh!
es nicht ; wenn man raucht , merkt man die Schmerzen nicht
so - - ."

Der Revierförster holte sein Zigarrenetui hervor.
„Herr Forstmeister , ich habe grad ' noch zufällig einen

Glimmstengel bei mir — so, bitte , hier ist Feuer , und wenn
der Herr Forstmeister vielleicht den Rest aus dem Buddel¬
chen austrinken wollten , das hält frisch und warm , nun un
ich aber man fix machen , vielleicht .ist der Kollege Busch noch
auf - ."

Thieme , dessen zäher , widerstandsfähiger Körper so leich>
keine Ermüdung kannte , setzte sich in Dauerlauf , erst das 1-
Gestell und dann den Holzabfuhrweg quer durch Dftgen -
entlang , hier kannte er jeden Baum , jeden alten -fttuvve
und hätte sich auch in stockdunkelster Nacht zurechtgefunSen.

Bis dann plötzlich zwischen den Stämmen wie ein Muy-
rvürmchen matter Lichtschein aufblinkte : die Förster
„Eiche " , ein geräumiges , bis über das grellrote Ziegewaw
mit Efeu überwuchertes Gebäude , an das sieh aus der ein
Seite die Stallung , auf der anderen eine massive Scheu
ari ' chlossen. .

Mit den Knöcheln klopfte der Reviersörjter gegen
Scheibe des ebenerdigen Fensters , drinnen schlug ein M-
an , und nun kamen schwere Tritte über den Flur , kmftcye
drehte sich ein Schlüssel.

„Donnerwetter , sind Sie das , Kollege , oder ft)
Geist ? ! Was in aller Welt führt Sie denn zu nachtichllstew
der Zeit zu mir ?" Busch hielt die Petroleumlampe m ocr
hockerhobenen Rechten und ihr Schein beleuchtete grell um
hünenhaft gebaute Gestalt , den breiten , braunen , ms .zur sw'
den Brust reichenden Vollbart , das von Wind und Weue
braun gegerbte Gesicht mit der weit vorfpringenden Am»
nose den starken Brauen und den Hellen, scharfen pagec

wen.
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Um sich dieser Pflicht zu entziehen , verließ er seine Stellung
beanspruchte als Erwerbslosen Unterstützung . Einem dritten

Mädchen versprach er das Heiraten und machte sie um 120 Mt.
armer. Bei einem Spaziergang mit einer anderen brackste er
deren Handtasche mit 10 Mark an sich, die der Bestohlenen aber
wieder zurückerstattet werden konnten . 15mal wegen Diebstahls
und Betrugs vorbestraft , erhielt der gefährliche Don Juan als
rückfälliger Dieb 6 Monate Gefängnis.

Bruchsal , 16. Aug . Am Samstag nachmittag schoß nach
vorausgegangenen Streitigkeiten mit seiner Ehefrau der 35
Fahre alte , bei- den hiesigen Fischkulturen angestellte Nacht¬
wächter Rauschmeier aus Unteröwisheim in der Nähe des Steg-
mirllerschen Steinbruchs an der Untergrombacher Landstraße
ohne jeden Anlaß mit einer Selbstladepistole wahllos ans die
Passanten . Zwei herbeigeeilte Polizeibeamte wurden von dem,
hi die Gärten westlich der Straße Bruchsal —Untergrombach
geflüchteten Täter , der sich dann in der Fischkultur verschanzt
hatte, mit scharfen Schüssen empfangen . Ein Eindringen ohne
Verstärkung war unmöglich . Eine Abteilung Schutzpolizei
rückte an und riegelte das ausgedehnte Gelände ab . Die
Gärten wurden abgesucht . Dabei wurde das gegen die Fisch¬
kultur vorgehende Polizeikommaudo durch Rauschmeier mit
Pistole und Gewehr heftig beschossen. Von allen Seiten cin-aekreist. wurde er dann aufgefordert , herauszukommen . Die
Antwort waren scharfe Schüsse . Dank seiner geirauesten Orts¬
kenntnis gelang es ihm , mehrmals in dem überaus unüber-
sMichen Gelände unterzutauchen . Erst bei Eintritt der Dunkel¬
heit war es möglich , Rauschmeier in einer alten Gartenhütte
nack heftiger Gegenwehr ^festzunehmen . Sechs Schüsse waren
nock in der Pistole . 'Es dürste sich bei Rauschmeier um einen
zeitweilig geistesgestörten Menschen handeln . Schon vor knapp
einem Jahr schoß er einen Mann an . von dem er sich verfolgt
glaubte.

'Vermischtes
Ein Raubüberfall . In der Nähe von Leipheim wurde am

Donnerstag nachmittag ein schwerer Raubüüerfall ausgeführt.
Ein Realschüler aus München , Wolsgang Wurzer , machte mit
seinem Rad eine Ferienreise . Dabei , lernte er einen Handwerks¬
burschen aus Preußen kennen , den er , nachdem er mit ihm in
einem Stadel übernachtet hatte , von Geislingen mit seinem
Fahrrad mitnahm . Als sie von Ulm her in die Nähe von
Leipheim kamen, stiegen beide ab und schoben das Rad über
die Strasse. Der Handwerksbursche bewog seinen neuen Ka¬
meraden, er solle umschauen , wie das Wetter werde . Irr diesem
Augenblick zog dieser sein Messer und stach es dem Schüler in
die Brust, worauf er ihm das Geld im Betrag von 1 Mark
abnahm. Der Verletzte suchte aus dem Rad zu entkommen,
fiel aber ohnmächtig vom Rad , woraus der Räuber ihn in den
Wald schleppte und in der Richtung nach Ulm flüchtete . Der
Schwerverletzte, der bald daraus wieder zur Besinnung kam,
schleppte sich wieder aus die Straße , wo er von Arbeitern auf-
gemnden und ins Leivheimer Krankenhaus verbucht wurde,
wo er schwer krank darniederliegt . Der Täter , 22 Jahre alt,
soll Bernhard Saul heißen und Krastwageusührer aus Preu¬
ßen sein.

Ueber1<>0 Ogo Mark erschwindelt . Vor dem Schöffengericht
Memmingen wurde ein zweitägiger Prozeß gegen den 16 Jahre
alten Photographen Paul Schultheiß von Günzburg , Len 11
Jahre alten Landwirt Dirr von Nornheim und den 17 Jahre
alten Werkleiter Severin Kaiser von Günzburg durchgesührt.
Schultheiß war Vorstand der Landwirtschafts - und Gewerbe-
bcmk Günzburg und gründete mit den Mitangeklagten zusam¬
men die „Verkehrsunternehmung Günzburg ". In den Jahren
1925 bis 1929 unterschlug Schultheiß bei der Bank etwa 91000
Mark, ausserdem nahm er ohne Erlaubnis einen Wcchselkredit
von Mg Mark in Anspruch , den er nicht abdecken konnte . Die
beiden Mitangeklagten sollen durch Vorspiegelung falscher Tat¬
sachen über die „Verkehrs -Unternehmung Günzburg " die Her¬
gabe von Krediten veranlaßt haben . Das Gericht verurteilte
Schultheiß wegen Urkundenfälschung , Betrug und Unterschla¬
gung zu einem Jahr 2 Monaten Gefängnis und 300 Mark
Geldstrafe, Dirr zu t Wochen Gefängnis , Kaiser wurde frei¬gesprochen.

Die verbrecherische Behörde . Eine höhere Behörde mahnte
emen Bürger zur Bezahlung rückständiger und laufender
Lteuerbeträge. Doch alles Mahnen blieb erfolglos . Als dem
Manne nun mit Zwangsversteigerung gedroht wurde , gab er
entrüstet zur Antwort : Wenn 's nri jetzt net bald in Ruh
lasst's, dann zoag i enk o wegen Erpressung ."

„Gcldrollen" aus Pappdeckel. In der Kassenführung der
Mhrkartenausgabe des Erfurter Hauptbahnhofs haben sich
Unregelmäßigkeiten herausgestellt . Ein Beamter , an den die
einzelnen Schalter beamten ihre Tageseinnahmen abzuliefern
hatten, soll sich dadurch widerrechtliche Vermögensvorteile ver¬
mach haben, daß er kurz nach Annahme größerer Beträge das
Een eines oder mehrerer Scheine in gebündelten Geldschein-
baketen behauptete und sich den angeblich fehlenden Betrag von
den Mhrkartenverkäufern nochmals zahlen ließ . Ferner sollen
w den eisernen Beständen an Wechselgeld in der Fahrkarten¬
ausgabe Silbergeldrollen gewesen sein, die sich zum Teil alS
Mrapen herausstellten . Die gesamte Fahrkartenausgabe ist

.einer genauen Nachprüfung unterzogen worden . Wie
Ae Reichsbähndirektiou mitteilt , beruhen diese Angaben aufWahrheit.

Tchreckensszene auf dem Kurfürstendamm . Vor den Augen
m v dersonen spielte sich Samstag nachmittag auf dem Kur-

der belebten Straße des Berliner Westens , etne
^Eensszene ab . Im dritten Stockwerk eines Eckhauses au
„ M 'ebrechtstraße öffnete sich Plötzlich ein Fenster , eineu auhmrige Dame kletterte auf die Brüstung und stürzte sich
blim̂ sM Aufschrei in die Tiefe . Mit zerschmetterten Gliedern
alt?" ^ . ^uten tot liegen . Wenige Sekunden später kan; ein

^ Er aus dem Hause gestürzt und brach weinend neben
zusammen . Es war der Gatte der Unglücklichen , der
Kaufmann Büschel , dessen Frau seit längerer Zeit

. er loihWd war ^ ich durch ihren unheilbaren Zustand zu
Verzweiflungstat getrieben worden war.

auf der Ostsee. Auf der Höhe von Kollberg
^ "mstag nachmittag das Flugboot „D . 1618" wegen

niedergchen . Das Boot konnte durch Funkspruch
Eepper herbeirufen , der die beiden Passagiere an Bord

t Nugboot , das am Nachmittag von Stettin gcstar-M .lMrde von dem Schlepper in den Hafen von Sivine-
Non/ ^ 8eschleppt. Der Führer des Flugbootes erklärte : Die
Avte" - Zlt , ,aus einen Kurbelwellenbruch am vorderen

m>"/ " ^ uführen . ^ versuchte zunächst , nrit dem hrn-
Notofts ^ lveiterzufliegeu , aber nach 10 Minuten glühte der
^ daß ich zur Landung auf See gezwungen war.
It,?» erfolgte etwa 10 Seemeilen vom Strande zwi-
riM:„?" sdroh und Dievelow . Der durch Funkspruch benach-

ftWerungsdampfer „Triton " der Hafenbaugesellschaft
dj/ » ^ munde nahm die beiden Passagiere an Bord , während

"Mbfatzung auf dem Flugboot blieben , das vom
"5 , Swinemünde eingeschleppt wurde.

„R. 100". „Daily Herald " berichtet, daß
ruppe von Mechanikern und Wissenschaftlernbereits von

Cardington nach Indien abgereist ist, um die Vorbereitungen
für einen Flug des Luftschiffs „R . 100" zu treffen . Als erste
Station ist Kairo vorgesehen , in dessen Nähe ein 70 Meter
hoher Landungsmast bereits gebaut sein soll. Das Blatt be¬
richtet ferner , daß 6 neue Motoren in das Luftschiff „R . 100"
eingebaut werden sollen , und daß es außerdem eine ganz neue
Hülle erhalten wird.

22 Personen in der Drau ertrunken . Ein Kahn , mit dem
30 Bauern nach einem Gottesdienst über die Drau fahren
wollten , wurde durch eine hohe Welle in der Mitte des Stro¬
mes umgeworfen . 22 der Insassen ertranken.

Künstlerehe. Die Ehe des Sängers Michael Bohnen mit
Mark» Lewis wurde von dem Gericht in Los Angeles geschie¬
den. Die Verhandlung dauerte kaum 10 Minuten , da Bohnen
die Scheidungsklage, die ihm böswilliges Verlassen und Grau¬
samkeit vorwarf , nicht anfocht. Bohnen übernahm es, Mary
Lewis 350Q0 Dollar Alimente zu zahlen.
Handel , Verkehr und Volkswirtschaft

Stuttgart, 18. August. (Landesproduktenbörse.) Trotz der schwan¬
kenden amerikanischen Tecminkurse hat sich aus dem Getreidemarktin abgelaufener Woche etne festere Stimmung gebildet, da das an¬
haltende kalte Regenwetter große Befürchtungen hervorrief, nicht
allein für das noch auf dem Felde befindliche Getreide, sondern auch
für Kartoffel und andere Hackfrüchte. Das Geschäft war lebhafter.Es notierten je 100 Kg.: Auslandsweizen: 32—33.50 (am 11. August:uno.), württ. Weizen(neue Ernte) 25.50—27 (25 50—27.50), Roggen
(neue Ernte) 17—17.50 (—), Wlesenheu(lose, neue Ernte) 5—6 (uno.),Kleeheu(lose, neue Ernte), 6—6.50 (unv.), drahtgrpreßtes Stroh 3—4(uno.), Weizenmehl 45.25—45.75 (45.50—46), Brotmehl 33.25—33.75
(33.50- 34), Kleie7.50- 8 (unv) Mk.

Nürnberg, 19. Aug. Der aus dem Zeitzer Prozeß her bekannte und
wegen Messerstecherei zu Gefängnis verurteilte französische Schwimmer
Cuoelier kommt nicht nach Nürnberg. Bekanntlich wollte er trotz
seiner abermaligen Verurteilung an den Schwimmwettkämpsen inNürnberg teilnehmen.

Kehl, 18. Aug. Bei der Stadtverwaltung Kehl ist nachstehendes
Telegramm des Retchsautzemninisters Dr. Curtius eingegangen: Freuemich, Ihnen Mitteilen zu können, daß Austausch der Ratifikations¬
urkunden über Kleinen Grenzoerkehr am 14. ds. Mts. stattgefunden
und Abkommen ab 14. September in Kraft trifft. Hoffentlich zieht
Kehl hieraus für Verkehr und Wirtschaft reichen Vorteil. Curtius.

Ludwigshafen, 18. August. Auch in der Pfalz sind Verhand¬
lungen über ein Wahlbündnis zwischen Staats- und Volkspartei,
das in Franken bereits geschlossen ist, im Gange.

Dresden, 18. Aug. Die Ientrumspartei hat sür die drei säch¬
sischen Wahlkreise einen einheitlichen Wahlvorschlag ausgestellt, dessen
Epitzenkandidatur Reichskanzler Dr. Brüning übernommen hat. Diein Sachsen abgegebenen Ientrumsstimmen kommen dem Rcichswahl-
vorschiag der Deutschen Ientrumspartei zugute.

Berlin, 19. August. Am gestrigen Montag trat der Aktionsaus¬
schuß der Staatspartei sür Potsdam noch einmal zusammen, um zur
Frage der EpitzenkandidaturStellung zu nehmen. FinanzministerHöpker-Aschoff wohnte selbst der Sitzung bei. Man einigte sich
schl eßlich dahin, daß Potsdam I grundsätzlich der Volksnattonalen
Vereinigung(Mahraun-Gruppe) zugesprochen werden sollte, da die
Wahlkreise Berlin, Potsdam II und Frankfurta. O. schon demokra¬
tische Spitzenkandidaten haben. Georg Bernhard, der von den Demo¬
kraten als Spitzenkandidat vorgeschlagen worden ist, ist also endgültigabgesetzt.

Berlin» 18. Aug. Reichsbankpräsidenta. D. Dr. Schacht bittet
uns, festzustellen, daß ein Interview mit ihm, das dieser Tage durch
die Presse gegangen ist, sich aus eine Unterhaltung bezieht, die längerals ein halbes Jahr zurückliegt und daß Dr. Schacht seit seiner Amts¬
niederlegung in keiner wie immer gearteten Weise sich geäußert hat.Berlin, 18. Aug. In der heutigen außerordentlichen Versamm¬
lung der Deutschen Volkspartei im Wahlkreis III(Potsdam II) wurden
die ersten sechs Stellen der Kandidatenlistewie folgt besetzt: I. Abge¬ordnetero. Kardorff, 2. Frau Regterungsrat Anna Meyer, 3. Diplom-
Ingenieur Dr. Kruspi, 4. Oberpöstsekreläc Nitz, S. Fabrikant Graefe-Storkow, 6. Arbeiter Beckmann-Steglitz.

Berlin, 18. August. Der Reichspartcivorstand der Deutschen
Zentrumspartet beschloß nach längeren Beratungen im Reichstag die
Zusammenstellung der Reichsltste für die bevorstehenden Wahlen. Die
Liste wird geführt durch Reichskanzler Dr. Brüning und Prälat Kaas,
es folgen dann an sicheren Stellen als Vertrctrr der Industrie Geh.Finanzrata. D. Bürgers-Köln und Florian Klöckner, als Vertreter
der Frauen Fräulein Peerenboom-Düffeldorf und als Vorsitzender des
Reichsjugendciusschussrs der Zentrumspariet August Winkler-Köln.

Berlin, 19. Aug. Einem außerordentlichen demokratischen Par¬
teitag des Wahlkreises Berlin folgte am Montag abend die Kandi-daten-Aufstellung zur Reichstagswahl. Nach einer Vereinbarung mit
der Volksnattonalen Reichsoereinigung sind die drei ersten Plätze auf
der gemeinsamen Liste demokratischen Kandidaten Vorbehalten. An
erster Stelle wurde Reichsfinanzminister Dietrich gesetzt. Reichsministera. D. Koch-Weser, der ursprünglichals Spitzenkandidat für Berlin
genannt wurde, führt jetzt die Reichsltste.

Berlin, 19. Aug. Der wegen Betruges verhaftete Berliner Rechts¬
anwalt Dr. Schatz war vorher als Regierungsrat bei einer Finanz¬
behörde in Schlesien tätig. Er ist anscheinend ein Opfer des Alkohols.
Die Anklage wirft ihm Zechprellerei, Scheckbetrug und Unterschlagung
von Geldern seiner Mandanten vor. Es handelt sich aber durchwegnur um Beträge unter 100 Mark, die der Anwalt für sich verwendet
hat, um seiner Trinkleidenschaft fröhnen zu können. Auch die unge¬
deckten Schecks hat er zum größten Teil bei Kncipfahrten in Zahlunggegeben. Bei der Standesorgantsation war gegen den Anwalt aus
diesem Grunde eine Reihe von Beschwerden eingegangen. Schatz be¬
trieb in der letzten Zeit gar keine Praxis mehr und wechselte ständig
seinen Aufenthaltsort. Dem Beschuldigtenwird zur Last gelegt, in
zehn Fällen Wechsel verausgabt zu haben, die später nicht eingelöstivurden. Der Beschuldigte wurde gestern aus Anordnung der Staats¬
anwaltschaft von der Berliner Kriminalpolizei in Haft genommen.

Königsberg» 18. August. In Heydekrug(Kreis Fischhausen)
kam es am Sonntag nackmittag zu einer schweren Schlägerei zwischen
Nationalsozialisten aus Königsberg und Ortsbewohnern, wobei acht
bis zehn Personen, darunter einige schwer verletzt wurden. Bei ihrem
Eintreffen in Königsberg wurden 120 Nationalsozialisten von der
Schutzpolizei sestgcstellt und nach Waffen durchsucht. 33 Personenmußten, da sie sich nicht ausw-Isen konnten, zwecks Feststellung ihrer
Personalien zur Polizeiwache gebracht werden.

Dirschau, 18. Aug. In den fünf Weichseldörfern, die trotz des
allgemeinen deutschen Abstimmungssieges Polen zugetetlt wurden,
sand die 10-Iahrseier der Uebcrnahme dieser Orte statt, an der ein
großer Teil der Starosten(Landräte) des angrenzenden polnischenGebietes und Vertreter der Militär- und Zivilbehördcn mit dem
pommerellenschen Wojwoden Lamo teilnahmen. Nach der Ansprache
des Wojwoden und des Bürgermeisters von Meve hielt der Direktor
des polnischen Westmarkenoereinseine Rede, die in einer vom West¬
markenverein eir.gebrachten Resolution gipfelte. In dieser Resolution,
die sich in schärfster Form gegen Reichsminister Treviranus wendet,wird von der„Möglichkeit eines deutsch-polnischen Krieges"gesprochen
und von der polnischen Regierung eine energische diplomatische Inter¬
vention verlangt. Zum Schluß wird die polnische Bevölkerung auf-
qerusen, „alle Kräfte unter der Parole: die Front zum Meer und zuPommerellen!" zu mobilisieren.

Laurahütte, 18. August. Die Verwaltung der Laurahütte hatin Stemtanowitz am vergangenen Samstag 800 Mann entlasten,
und zwar aus dem Röhrenwalzwerk 150 und aus anderen Betrieben50 Mann. In Zawodzt? hat das Eisenhüttenwerk Ferrum nur einigen
jugendlichen Arbeitern gekündigt und schränkt den Betrieb teilweise
auf drei Tage in der Woche ein.

Breslau, 18. Aug. Von dem ersten Feriensenat des Oberlandes,
gerichts wurde der 36 jährige Kontorist Isidor Chmiela aus Iannowitz,

Kreis Ratibor, wegen Landesverrats zu drei Jahren Zuchthaus undfünf Jahren Ehrverlust verurteilt.
Danzig, 18. Aug. Die Bank von Danzig hat mit Wirkung ab19. August ihren Diskontsatz von 4'h aus4 Prozent und ihren Lom¬

bardsatz von S'/z auf 5 Prozent herabgesetzt.
Saarbrücken, 18. August. Im Knappschastslazarett Völklingenist gestern der9. der bet dem Bergwerdsunglück in Clarenthal ver¬wundeten 18 Bergleute gestorben.
Innsbruck, 18. August. In den Zillertaler Alpen werden dreiTouristen, darunter die Söhne des Generaldirektors Hoffmann einer

Kasseler Fabrik, Walter und Heinz, vermißt. Sie sind mit einemBergführer vor einigen Tagen von der Berliner Hütte abmarschiert,
trafen jedoch auf der Greizenhütte nicht ein. Eine Rettungsexpedition
mußte wegen 10, Meter Neuschnee und schwerer Lawinengejahr um-kehcen. Es wird angenommen, daß alle vier erfroren sind.

Nenzing (Vorarlberg), 18. August. Die 48jährige Oberleutnants-
witwe Jenny Kuehne aus Berlin-Steglitz ist im Gamperdonatal töd¬lich abgestllrzt.

Karlsbad, 18. Aug. Ein mit 22 Arbeitern besetzter Lastkraftwagen
fuhr am Sonntag morgen in der Nähe des Ortes Klösterle in einen
Straßengraben und stieß dann gegen einen Baum. Durch den Anprall
wurden die Insaffen aus dem Wagen geschleudert. Zwei von ihnen
waren aus der Stelle tot. Sechs weitere, von denen zwei in Lebens¬
gefahr schweben, wurden schwer verletzt ins Karlsbader Krankenhaus
eingeliefert. Das Unglück soll darauf zurückzusühren sein, daß der
Chauffeur eine Kurve in zu raschem Tempo zu nehmen versucht hatte.

Kopenhagen, 18. Aug. Ein Automobil mit süns Insassen stießin der Nähe von Middelsart auf der Insel Fünen bei einem Ueber-aang mit einem Zuge zusammen. Das Automobil wurde von der
Lokomotive 40 Meter wett mitgeschleppt und vollständig zertrümmert.
Drei Personen, der Hofbesitzer Mads Fensen, sein erwachsener Sohnund seine Schwägerin wurden sofort getötet, Frau Irrsten und ein
siebenjähriges Kind lebensgefährlich verletzt.

Paris , 18. Aug. Ein in einem Pariser Villenoorort ansässiger
Großunternehmer hat heute früh seine Frau und zwei seiner Kinderim Schlafe erschossen und dann Selbstmord verübt. In einem hinter-
iassenen Schreiben bedauert er, daß er nicht auch seine beiden anderen
zur Zeit ln den Ferien weilenden Kinder habe aus der Welt schaffenkönnen. Die Tat dürfte auf wirtschaftliche Schwierigkeiten zucückzu-führen sein.

Stockholm, 18 Aug. Bei Westerwib wurde heute eine Leiche
in Flieaertracht gesunden. Es handelt sich um den Führer des deut¬
schen Flugzeugesl) 1826, Kapitän Langanke.

Moskau, 18. Aug. Die GP U. verhaftete vor einiger ZeitKleinhändler, die silberne Scheidemünzen zurückhiclten und dadurch
Mißtrauen gegen den Papierrubel und Nervosität tn der Bevölkerungheroorriefen. Im Kamps gegen derartige Kleingeldhamsterer sind jetzt
von derG.P .U. sogar Todesurteile verfügt und auch vollstreckt worden.
Vier Leute, bei denen man zürückgehaltenesKleingeld im Betrage
einiger tausend Rubel gefunden hatte, wurden erschossen.

Wellington, 18. Aug. Der Dampfer Tahiti, der, wie gemeldet,
schwere Havarie erlitten hatte, ist um 4.42 Uhr (pazifischer Zeit) ge¬sunken. Wie der Kapitän des Dampfers Ventura mittelst, befinden
sich olle Passagiere der Tahiti unverletzt an Bord.

Jacksonville (Florida), 18. August. In der Petroleumladung
des hier liegenden amerikanischen Dampsers„Brillant" brach aus bis¬
her unbekannter Ursache ein Brand aus, der eine Explosion zur Folgehatte. Fünf Personen wurden getötet. Das Schiff gilt als verloren.

Kalkutta, 18. Aug. Ein Schiff, das 54 Epinnereiarbeiter von
einem User des Hooghly zum anderen beförderte, schlug unter dem
Anprall der Flutwoge um. 22 Arbeiter konnten gerettet werden, dieübrigen werden vermißt.

Adolf Hitler spricht in Köln.
. 19. Aug . Am Montag abend sprach der national¬

sozialistische Führer Adolf Hitler in der Rheinlandhalle in
Köln -Ehrenfeld . Er sagte u . a . : In erster Linie hinge Deutsch¬
lands Zukunft von einer Reform des politischen Geistes und
der Wiederherstellung der politischen Kraft ab . Diese politische
Kraft werde aber nur dann wirksam sein, wenn hinter ihr die
notwendige Macht stehe, die allerdings gegenwärtig nicht in der
Waffe , sondern in der Wiederherstellung des ungebrochenen
Willens zum Leben und des Vertrauens auf die eigene Kraft
beruhe . Seine Bewegung sei national und antipazifistisch bis
zur letzten Konsequenz . Ter Redner schloß mit der Aufforde¬
rung , den Kamps nach den Wahlen mit allen legalen Mitteln
herbeizuführen . — Stach Schluß der Versammlung kam es beim
Abmarsch der Hitlerleute auf der Venloer Straße zu tumult-
artigen Szenen . Auf die Heilrufe der Nationalsozialisten ant¬
worteten die Hunderte von Anhängern der Linken , die die
Straße zu beiden Seiten umsäumten , mit drohenden Fäusten
und Schmährufen . Die Polizei ging mit Gummiknüppeln und
vorgehaltenen Karabinern gegen die Menge vor und drängte
sie in die Nebenstraßen ab . Einige Personen wurden fest¬genommen.

Eine Wahlrede Sederings.
Kassel, IS. Aug . In einer sozialdemokratischen Wahlver¬

sammlung sprach Montag abend im Stadthallensaal Reichs-
innenmiinster a . D . Severing . Er führte dabei u . a . aus , daß
der von dem Führer der Deutschen Staatspartei , Minister Dr.
Höpker -Aschoff in seiner Düsseldorfer Rede gegen die Sozial¬
demokratie erhobene Vorwurf , sie habe in der Krisenzeit
ihre Mitarbeit versagt , irrig sei. Ueber die Vorgänge , die zum
Sturze des Kabinetts Müller geführt hätten , sowie darüber,
inwieweit die Deutsche Volkspartei und andere Gruppen be¬
rechtigt seien , die Person des Reichspräsidenten für sich in An¬
spruch zu nehmen , werde man nach dem Wiederzusammentritt
des Reichstags noch zu sprechen haben . Die Sozialdemokratie
werde auch nach der Neuwahl des Reichstags . ihre Bereit¬
willigkeit zur praktischen Mitarbeit bekunden , aber ihre Selbst¬
achtung verbiete es , sich zu einer Mitarbeit zu drängen.

Hitlers „Helden".
Braunschwcig , 18. Aug . Zn schweren Zusammenstößen

zwischen Nattionalsozialisten und Kommunisten kam es in Wol-
ienbüttel bei Braunschweig . In der Stacht zum Sonntag fielen
5 Nationalsozialisten , die angetrunken von einer Hoclizeitsseier
kamen , mit dem Ruf : „Auch so ein Reichsvannerlump " über
den Reichsbannermann Lohmann her und schlugen so lange
mit Zaunlatten ans ihn ein , bis er bewußtlos zusammenbrach.
Die Tat ist um so roher , als Lohmann Invalide ist und seinen
Arm noch in der Binde trug . Er 'verunglückte Vvr kurzem ans
einer Arbeitsstelle und trug eine Gehirnerschütterung und

andere Verletzungen davon . Auf das Geschrei liefen Arbeiter
herbei und verfolgten die nunmehr flüchtigen Nationalsozia¬
listen . Plötzlich zogen die Nationalsozialisten Revolver und
'chossen. Zwei Arbeiter wurden durch Beinschüsse verletzt.
Zusammenrottungen und Schlägereien zwischen Nationalsozia¬
listen und Kommunisten waren die Fvlge und setzicn sich die
ganze Stacht bis Sonntag mittag fort . Die 5 Stationalsozia-
listen , die geschossen hatten , wurden festgcnommen . Die Waffen,
Armeerevolver und Pistolen , wurden noch bei ihnen vor-
gefunderr.

Wahlrcformvorschlag des Reichsinnenministeriums.
Berlin , 18. Aug . Dem Reichskabinett , das sich Dienstag

wieder versammelt , werden zwei Gesetzentwürfe vorliegen:
Ueber die Reform des Reicbstagswahlrcchtes und die Reform
der Finanzen . Der vom Reichsinnenministerium ausgearbeitete
Wahlreformentwurf enthält , wie die „Voss. Ztg ." wissen will,
in der Hauptsache nur eine Aenderung der Wahlkreiseintei-



kung. Gegenwärtig gibt es 35 Wahlkreise. Der neue Entwurf
schlägt die Bildung von 162 Wahlkreisen vor mit einer durch¬
schnittlichen Bevölkerungszahl von 300(XX). Wenn das Wahl¬
alter beibehalten wird , bedeutet das Wahlkreise mit rund 250 000
Wahlberechtigten und (eine SOprozenkige Wahlbeteiligung vor¬
ausgesetzt) von rund 200 000 Wählern . Diese Wahlkreise er¬
möglichen eine unmittelbarere Beziehung zwischen Wählern
und Kandidaten . Bon Bedeutung wird es sein, wie in den
verkleinerten Wahlkreisen dem Grundsatz des Verhältniswahl¬
rechtes Rechnung getragen wird , besonders bei der Zuweisung
der Reststimmen. Denn die Reichsliste soll verschwinden. In
Zukunft sollen die Reststimmen in den Wahlkreisen selbst ver¬
rechnet und aufgeteilt werden.

Laßt Hindenburg aus dem Wahlkampf.
Berlin , 18. Aug. Amtlich wird mitgeteilt : Zu den in

einem Teil der Presse aufgetauchten Gerüchten, die den Reichs¬
präsidenten mit der Besprechung zwischen Reichsminister Schiele
und dem Kammerherrn von Oldenburg -Januschau in Verbin¬
dung bringen oder von einer bevorstehenden Zusammenkunft
des Reichspräsidenten mit dem Führer der Nationalsozialisti¬
schen Deutschen Arbeiterpartei , Adolf Hitler , wissen wollen,
wird nochmals festgestellt, daß diese Meldungen in allen Teilen
unzutreffend sind. Der Reichspräsident, der zurzeit seinen Ur¬
laub in Dietramszell verbringt , hat keinerlei Schritte in dem
behaupteten Sinne getan . Er mischt sich grundsätzlich in keiner
Weise in den Wahlkampf ein. Auch seine Erklärung in dem
Prozeß gegen Dr . Goebbels hat keinerlei politische Gründe,
sondern ist aus rein menschlichen Erwägungen erfolgt.

Wahlaufruf der Konservativen.
Berlin , 19. Aug. Die KonservativeVolkspartei — Richtung

Westarp-Treviranus — veröffentlicht jetzt ihren Wahlaufruf.
Die Konservativen fordern Wehrfreiheit als die Voraussetzung
echter Staatshoheit . „Wir dringen auf eine Revision der Tri¬
butlasten ", heißt es in dem Aufruf , und „auf die Wiedergut¬
machung der ungerechten Grenzziehung im Osten". Dazu Ab¬
rüstung der Siegerstaaten zur Herstellung des Rüstungsaus¬
gleichs, „Befreiung von jedem moralischen Makel". Die Reichs-
gewalt soll gestärkt, aber das geschichtlich und landschaftlich be¬
gründete Eigenleben der deutschen Stämme beachtet werden.
Agrar - und Osthilfe und der Schutz des selbständigen Gewerbes
werden gefordert . Die Zentrumspartei für die 3 sächsischen
Wahlkreise hat einen einheitlichen Wahlvorschlag ausgestellt,
für den die Spitzenkandidatur Reichskanzler Dr . Brüning
übernommen hat.

Treviranus auf dem toten Punkt.
Berlin , 18. Aug. Die Bemühungen des Ministers Trevi¬

ranus zwischen der konservativen Volkspartei , der Wirtschafts¬
partei und der Deutschen Volkspartei noch für den Wahlkampf
in letzter Stunde eine engere Verbindung herzuftellen, scheinen
auf dem toten Punkt angelangt zu sein. Wenigstens ist bisher
nichts bekannt geworden, daß für die beabsichtigte Zusammen¬
kunft der Herren Treviranus , Scholz und Sachsenberg eine
Abrede getroffen sei. Die Besprechung, die Treviranus in der

Die Württ. Staatliche«uust-
gewerbeschule Stuttgart

beginnt das Winterhalbjahr am IS . Oktober 1S3V.
Näheres siehe Staatsanzeiger vom 14. August 1930 Nr. 188.

Neuenbürg, den 18. August 1930.
Oberamt:

I . B. Dr. E ke r t, Regierungsrat.

Zwangs -Versteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die auf Markung

Rotensol belegenen, im Grundbuch von Roteysol, Heft 1,
AbteilungI Nr. 1, 2, 5, 6, 7, 9, zur Zeit der Eintragung
des Bersteigerungsvermerkesaus den Namen des

Hermann Pfeiffer . Rößleswirt in Rotensol,
eingetragenen Grundstücke: gemeinderätlich geschätzt

am 22. Juli 1930 zu
Geb. Nr. 23, 23a u. b Wohnhaus, Scheuer,

Saalanbau, Holzremise, Gartenhaus
und Hofraum oben im Dorf an der
Dorfgasse. . . . . 8 3 40 qm 20000 RM.

die Zubehörden(Wirtschaftsinoentar) . . 350 „
Parz . Nr. 73/2 Baumwiese oben im Dorf an

der Dorsgasse . . . 17 3 01 qm 1200 „
Parz. Nr. 340 Acker und Oede im Muttertal

71 3 63 gm 4000 „
Parz . Nr. 91 Acker in Hansenäckern

33 a 30 gm 1500 „
Parz . Nr. 72/1 Wiese im Wiesenrain

3a . 95 gm 150 „
Parz . Nr. 92/1 Acker in Hansenäckern

. 15 a 76 gm 1000 ..
Dienstag den 7. Oktober 1S3V» nachmittags 3 Ahr»
aus dem Rathause in Rotensol versteigert werden.

Der Verfteigerungsvermerkist am 21. März 1930 in
das Grundbuch eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung , Rechte, soweit sie zur
Zeit der Eintragung des Bersteigerungsvermerks aus dem
Grundbuch nicht ersichtlich waren, spätestens im Versteigerungs¬
termine vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten an¬
zumelden und, wenn der Gläubiger widerspricht, glaubhaft
zu machen, widrigenfalls sie bei der Feststellung des ge¬
ringsten Gebots nicht berücksichtigt und bei der Verteilung
des Versteigerungserlöses dem Anspruch des Gläubigers und
den übrigen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehen¬
des Recht haben, werden ausgefordert, vor der Erteilung des
Zuschlags die Aufhebung oder einstweilige Einstellung des
Verfahrens herbeizusühren, widrigenfalls für das Recht der
Bersteigerungserlös an die Stelle des versteigerten Gegen¬
standes tritt.

Herrenalb, den 11. August 1930.
Kommissär: Bezirksnotar Kemmler.

Hochzeits -Karlen
liefert rasch und preiswert

die E. Meeh'fche Buchdruckerei.

verflossenen Woche mit dem Wirtschaftsparteiler Dachsenberg
hatte , soll ergeben haben, daß in der Wirtschaftspartei genau
die gleichen bernfsständischen Bedenken gegen ein Zusammen¬
gehen vorgeherrscht haben, wie sich das bei der Landvolkpartei
schon gelegentlich der Scholzsä-en Sammlungsbemühungen ge¬
zeigt hat . Unter solchen Umständen ist mit dem Zustandekom¬
men eines gemeinsamen Wahlaufrufs der 3 Parteien oder gar
darüber hinausgehende Bindungen kaum mehr zu rechnen.
Scheidet die Wirtschaftspartei aus dieser Kombination aus , so
wäre die dann noch verbleibende Basis , die Konservative und
die Deutsche Volkspartei , zu schmal für ein derartiges Abkom¬
men. Es bleibt demnach höck-stens der Versuch, einen Burgfrie¬
den zu stabilisieren, der aber besteht de facto eigentlich bereits.
Wenigstens ist, sieht man von einigen Plänkeleien ab, bisher
bei den Parteien von Westarp bis Koch-Weser deutlich das still¬
schweigende Bestreben gegenseitiger Duldsamkeit zu bemerken,
soweit das im Rahmen eines Wahlkampfes überhaupt mög¬
lich ist.

Finanzierung des Wohnungsbaues.

Berlin , 18. Aug. Ein Rundschreiben des Reichsarbeits¬
ministers vom 18. August 1930 gibt — in Ergänzung des in der
Presse bereits veröffentlichten Schreibens über das zusätzliche
Bauprogramm für 1930 — nähere Bestimmungen für die Fi¬
nanzierung dieses Bauprogramms . Der neue Erlaß betrifft
hauptsächlich die Zwischenfinanzierung. Die Baukreditgesetze
1929 und 1930 ermöglichen es der Deutschen Wau- und Boden-
Bank AG. in Berlin , für eine Zwischensinanzierung erste
Hypotheken zu bevorschussen. Hierdurch wird der heimische
Kapitalmarkt wesentlich entlastet . Die Zwischenkredite werden
auf ein Jahr , jedoch nicht länger als bis zum 15. August 1931
gewährt . Ihre Verzinsung wird nicht über 71t Prozent bei
voller Auszahlung liegen. Dieser Zinssatz ist in Anbetracht
der allgemeinen Äagd auf dem Geld- und Kapitalmarkt so gün¬
stig, daß den Länderregierungen empfohlen wird , die Inan¬
spruchnahme her Zwischenkredite den Bauherren nahezulegen.
Da die Zinsen für das Bankapital eine nicht unwesentliche
Rolle spielen, sollen die Zinsbedingungen für die Zwischen-
finanzierung vor Genehmigung jeden Bauvorhabens nach¬
geprüft werden. Voraussetzung für Gewährung der Zwischen¬
kredite ist der Nachweis einer gesicherten Steuerfinanzierung.
Einzelheiten über die Bedingungen der Zwischenkredite und
ihre Sicherung sind bei der Deutschen Bau - und Bodenbank
und ihresi Zweigniederlassungen zu erfragen . Im übrigen
haben die Bauherren für die Beschaffung der ersten Hypothe¬
ken — und mit Ausnahme der Reichsbandarlehen — auch für
die Restfinanzierung zu sorgen. Im Hinblick auf die Erreichung
einer möglichst billigen Verzinsung des Baukapitals enthält der
Erlaß die Weisung , daß Reichsbaudarlehen keinesfalls gewährt
werden dürfen , falls die Zins - und Tilgnngsbedingnngen für
die aus dem privaten Kapitalmarkt entnommenen Hypotheken
ungünstiger liegen als die zurzeit üblichen Sätze der führenden
Institute des privaten und öffentlichen Realkredits . Von ver¬
schiedenen Seiten wurde die Befürchtung geäußert , daß Ge¬
meinden mit Rücksicht aus die Bautätigkeit des Reiches ihre
eigene Bautätigkeit entsprechend einschränken würden , und daß

Zwangs -Versteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckungsollen die auf Mar¬

kung Bernbach belegenen, im Grundbuch von Bernbach,
Liest 91, AbteilungI Nr. 2. 3, 4, 5, 6, 9, 10, 11, 12, zur
Zeit der Eintragung des Versteigerungsoermerkesauf den
Namen des

Wilhelm Knöller, Maurer, und seiner Ehefrau Marie
Knöller, geb. Jedermann, in Bernbach, Gesamtgut
der ErrungenschaftsgemeiiHhaft,

eingetragenen Grundstücke: gemeinderätlich geschätzt
am 5. Juli 1930 zu

Parz . Nr. 1201 Acker auf der Schmidt8 3 21 qm 400 RM.
Geb. Nr. 103 (81) Wohngebäude mit Scheuer

und Hofraum unten im Dorf am Hardt-
Kopfweh. 2 3 25 qm 6000 „

Parz . Nr. 6/1 Garten unten im Dorf am Hardt¬
kopfweg . 8 3 72 qm 300 „

Parz . Nr. 1525 Acker, obere lange Aecker
13 3 91 qm 500 „

Parz . Nr. 1642 Acker in der Hessel3 3 62 qm 50 „
Parz . Nr.410/1 Wiese im Hohenrot 16 3 30 qm 290 .,
Parz . Nr. 410/2 Holzwiese im Hohenrot

6 3 53 qm 10 „
Parz. Nr. 350/2 Wiese auf dem Aschenbuckel

16 3 32 qm 300 „
Parz . Nr. 1131/1 u. 2 Acker aus der Schmidt

7 3 65 qm 200 „
am Freitag de« 10. Okt . 1030, nachmittags 3 Ahr,
auf dem Rathause in Bernbach versteigert werden.

Der Versteigerungsvermerkist am 20. Juni 1930 in
das Grundbuch eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung, Rechte, soweit sie zur
Zeit der Eintragung des Versteigerungsvermerks aus dem
Grundbuch nicht ersichtlich waren, spätestens im Versteige¬
rungstermine vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten
anzumelden und, wenn der Gläubiger widerspricht, glaubhaft
zu machen, widrigenfalls sie bei der Feststellung des ge¬
ringsten Gebots nicht berücksichtigt und bei der Verteilung
des Versteigerungserlöses dem Ansprüche des Gläubigers und
den übrigen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehendes
Recht haben, werden aufgefordert, vor der Erteilung des
Zuschlags die Aufhebung oder einstweilige Einstellung des
Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls für das Recht der
Versteigerungserlös an die Stelle des versteigerten Gegen¬
standes tritt.

Herrenalb, den 16. August 1930.
Kommissär: Bezirksnotar Kemmler.

Zwangs-Versteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung wird am Mittwoch

den 20. ds . Mts . in Herrenalb nachmittags 7 Uhr
öffentlich gegen bar

1 Fahrrad » 1 älteres Faß , 1 goldene Ahr
versteigert. Zusammenkunft im Amtszimmer der Gerichts-
vollzieherstelle.

Gerichtsvollzieherstelle: Madel

dadurch die Zusätzlicksteit der Maßnahmen des Reiches gefähr¬
det werben könnte. Der Reichs-arbeitsminister hat deshalb die
Länder ersucht, dieser Frage ihre größte Aufmerksamkeit»
widmen und erklärt , daß, falls gegen den Grundsatz der '-ff
sätzlichkcit im Einzelsalle verstoßen würde, sämtliche für die be¬
treffende Gemeinde oder den velrefscnden Bezirk gewährte»
Reichsdarlehen zurückgezogen würden.

Wolf Hirths Flugzeug beschlagnahmt.
Newyork, 18. Aug. Der deutsche Flieger Wolf Hirth der

infolge ihm von der grönländisck)en Verwaltung gemachte«
Einflugschwierigkeiten geplanten Ozeanslug hatte aufgebe-
müssen, ist auch in den Vereinigten Staaten mit den Verwal¬
tungsbehörden , allerdings ohne eigenes Verschulden, in Kon¬
flikt gekommen. Die amerikanische Regierung hatte ihm aus-
gegeben, auf dem Einflug von Kanada die erste Landung j-
U.S .A. auf dem Flughafen von Maloney vorzunehmen uni
dort die notwendigen Zollformalitäten zu erledigen. Hirg,
überflog auch weisungsgeinäß den Flughafen , nahm aber die
Winkzeichen des Flngplatzpersonals als Signal , daß die Lan¬
dung dort unangebracht sei. Er landete deswegen in Syrakus
Wenn die Vereinigten Staaten ihre Gesetze streng durchführen
kann das Flugzeug Hirths beschlagnahmt und ihm selbst eine
Geldstrafe anferlegt werden. Außerdem hat Hirth die An¬
wanderungsbestimmungen übertreten , indem er den deutschen
Segelflieger Martin Schempp über die Grenze mitbrachte. De
Einwcmdernngsschwierigkeiten wurden inzwischen beigelegt, da¬
gegen ist das Flugzeug Hirths einstweilen noch beschlagnahm
bis die Regierungsbehörden in Washington die AngeleaerM
entschieden Haben-
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Der Preis für das Ostlocarno.
Paris , 18. Aug. Mit der Frage des Danziger Korridors

beschäftigt sich in der „Volonttz" der Schriftsteller Ernest Juki
Er schreibt: Wenn Polen , als es die kostspielige Anlage des
Hafens von Gdingen in Angriff nahm, sich nicht vorwiegend
von militärischen Erwägung statt von wirtschaftlichenleiten
ließ, und wenn das wirtschaftliche Problem nickst durch militä¬
rische Fragen verfälscht worden ist, täte es gut daran, sich nach
den Erfahrungen anderer umznsehen; das System, mit dem die
Tschechoslowakei sich begnügt, und bei dem sie sich Wohl befindet
indem sie den ihr zugebilligten Freihafen in den Hamburger
Gewässern benutzt, würde uns von einer politischen Servitut
befreien, die weder den wahren Verhältnissen , noch unseren
Interessen , entspricht. Das ist eine der Mahnungen , die das 2.
Memorandum Briands sicher nicht unbeachtet lassen wird. Nach
dem Westlocarno muß man den Preis für das Ostlocarno er¬
legen.

Rot-nnd Weißwein
offen und in Flaschen

k.
Neuenbürg, Tel. 191.

4/20 PS .-

Spel-EMM,
neuestes Modell, preiswert zu
verkaufen.

Anfragen unter Nr. 150 au
die „Enztäler"-Gefchäftsstelle.

Im Kampf
gegen Krankheit und Siechtum

durch die Radium- Hochfrequenz- Bestrahlung mit
ihren wunderbaren Heilerfolgen, welche die ganze
Welt in Staunen setzen, findet, des vorliegenden
Interesses wegen, diese Woche täglich abends
8 */- Uhr in Neuenbürg » Gasthof zum „Bären"
Beratung, Vorführung und Anleitung statt.

Anmeldung für Behandlung und Bestellungen
sind zu richten an: Heilinstitut für Radium«
Hochfrequenz- Bestrahlung. A. Lützenkirchen,
Tel. 4001, Pforzheim, Metzgerstr. 14.

81amliiM

»m.
Calwer Straße 253.

Herrenalb.
Don morgen früh 8 Uhr

an gibt Reinhold Bühler
Landesprodukte. 1 Waggon

Lauffener Qualität, Zentner zu
Mk. 5.—. ab.

Niersteiner von Mk. —.80 an, sowie alle verwandten
Getränke sehr billig. Fordern Sie Preisliste. Vertreter gesucht

Weingut Albert Naab , Nierstein a. Rh.
Weltberühmter Weinbauort!

Neuenbürg.
Bestellungen auf

klassige, gelbfleischige

zu billigem Tagespreis, ins
Haus geliefert, nimmt entgegen

Max Wagner , Metzgerei,
„Krone".

Reißzeuge,
jeder Preislage empfiehlt die
L. Meeh'fche Buchhandlung.

Calmbach.
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Birkenfeld.
Suche bis Ende Oktober

ehrlichen, braven

Zungen,
der das Bäckerhandwerk er
lernen will.
Fritz Schatble. BäckeriO

Telefon 4928
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